
 

Dreizehnte Verordnung zur Änderung von Rechtsverordnungen 
zum Schutz vor dem Coronavirus SARS-CoV-2 

 

Vom 28. Januar 2021 
 
 

Artikel 1 
Änderung der Coronabetreuungsverordnung 

 

Auf Grund von § 32 in Verbindung mit § 28 Absatz 1, § 28a Absatz 1, 3 bis 6, § 33, § 73 Ab-

satz 1a Nummer 6 und 24 des Infektionsschutzgesetzes vom 20. Juli 2000 (BGBl. I S. 1045), 

von denen § 28 Absatz 1 zuletzt durch Artikel 1 Nummer 16 des Gesetzes vom 18. November 

2020 (BGBl. I S. 2397) geändert, § 28a durch Artikel 1 Nummer 17 des Gesetzes vom 18. 

November 2020 (BGBl. I S. 2397) eingefügt, § 33 durch Artikel 1 Nummer 12 des Gesetzes 

vom 10. Februar 2020 (BGBl. I S. 148) neu gefasst, § 73 Absatz 1a Nummer 6 zuletzt durch 

Artikel 1 Nummer 26 des Gesetzes vom 19. Mai 2020 (BGBl. I S. 1010) und § 73 Absatz 1a 

Nummer 24 zuletzt durch Artikel 1 Nummer 23 des Gesetzes vom 18. November 2020 

(BGBl. I S. 2397) geändert worden sind, sowie von § 10 des Infektionsschutz- und Befugnis-

gesetzes vom 14. April 2020 (GV. NRW. S. 218b) verordnet das Ministerium für Arbeit, Ge-

sundheit und Soziales: 

 

Die Coronabetreuungsverordnung vom 7. Januar 2021 (GV. NRW. S. 19b) wird wie folgt ge-

ändert: 

 

1. § 1 Absatz 11 wird durch die folgenden Absätze 11 bis 13 ersetzt: 

 

„(11) In der Zeit vom 30. Januar bis 14. Februar 2021 sind schulische Nutzungen im Sinne von 

Absatz 2 Nummer 1 und 3 untersagt. Dies gilt nicht für 

1. schulische Betreuungsangebote im Sinne von § 3 Absatz 7 der Zweiten Verordnung zur be-

fristeten Änderung der Ausbildungs- und Prüfungsordnungen gemäß § 52 SchulG vom 2. 

Oktober 2020 (GV. NRW. S. 975), 

2. Auswahlgespräche von Schulen im Lehrereinstellungsverfahren, soweit sie zur Sicherung 

der Unterrichtsversorgung unabdingbar sind, und 

3. unterrichtspraktische Prüfungen im Rahmen der Lehrerausbildung. 

(12) Betreuungsangebote nach Absatz 11 Satz 2 Nummer 1 sind bestimmt für die Schülerinnen 

und Schüler 

1. der Primarstufe und der Klassen 5 und 6 der weiterführenden Schulen, die nach Erklärung 

ihrer Eltern nicht zuhause betreut werden können, 

2. aller Klassen und Jahrgangsstufen mit Bedarf an sonderpädagogischer Unterstützung, bei 

denen zugleich ein besonders stark ausgeprägter Bedarf an schulischer Betreuung besteht, 

3. aller Klassen und Jahrgangsstufen, die nach Einschätzung der Schulleitung zuhause oder im 

Ausbildungsbetrieb nicht mit Erfolg am Distanzunterricht teilnehmen können, sowie 

4. in den Fällen des Absatzes 10.  



(13) Die Entscheidung in den Fällen des Absatzes 12 trifft die Schulleiterin oder der Schulleiter, 

im Fall von Nummer 3 mit Zustimmung der Eltern und im Berufskolleg auch der Mitverant-

wortlichen für die Berufserziehung. Die Absätze 3 bis 5 gelten entsprechend. Die oberen Schul-

aufsichtsbehörden können im Einzelfall Ausnahmen von Absatz 11 Satz 1 insbesondere für 

Abschlussklassen oder für die Erbringung von Leistungsnachweisen zulassen.“ 

 

2. In § 5 Absatz 2 wird die Angabe „31. Januar“ durch die Angabe „14. Februar“ ersetzt. 

 

3. Der Coronabetreuungsverordnung wird die Anlage zu dieser Verordnung beigefügt. 

 

 
Artikel 2 

Änderung der Coronaeinreiseverordnung Nordrhein-Westfalen 

 

Auf Grund von § 32 in Verbindung mit § 28 Absatz 1 Satz 1, § 28a Absatz 1 Nummer 2 und 

3, § 29, § 30, § 73 Absatz 1a Nummer 6 und 24 des Infektionsschutzgesetzes vom 20. Juli 

2000 (BGBl. I S. 1045), von denen § 28 Absatz 1 zuletzt durch Artikel 1 Nummer 16 des Ge-

setzes vom 18. November 2020 (BGBl. I S. 2397) geändert, § 28a durch Artikel 1 Nummer 

17 des Gesetzes vom 18. November 2020 (BGBl. I S. 2397) eingefügt, § 29 zuletzt durch Ar-

tikel 41 Nummer 7 des Gesetzes vom 8. Juli 2016 (BGBl. I S. 1594) sowie § 30 und § 73 Ab-

satz 1a Nummer 6 zuletzt durch Artikel 1 Nummer 26 des Gesetzes vom 19. Mai 2020 

(BGBl. I S. 1018) und § 73 Absatz 1a Nummer 24 zuletzt durch Artikel 1 Nummer 23 des 

Gesetzes vom 18. November 2020 (BGBl. I S. 2397) geändert worden sind, sowie § 10 des 

Infektionsschutz- und Befugnisgesetzes vom 14. April 2020 (GV. NRW. S. 218b) verordnet 

das Ministerium für Arbeit, Gesundheit und Soziales: 

 

Die Coronaeinreiseverordnung Nordrhein-Westfalen vom 15. Januar 2021 (GV. NRW. S. 22), 

wird wie folgt geändert: 

 

1. § 2 Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

 

a) Die Wörter „ab dem fünften Tag“ werden durch die Wörter „fünf Tage“ ersetzt. 

 

b) Dem Absatz wird folgender Satz angefügt: 

 

„Die dem ärztlichen Zeugnis oder Testergebnis nach Satz 1 zugrunde liegende Testung darf 

frühestens fünf Tage nach der Einreise nach Nordrhein-Westfalen vorgenommen worden 

sein.“ 

 

2. In § 7 Satz 1 wird die Angabe „31. Januar“ durch die Angabe „28. Februar“ ersetzt. 

 

 
 

 
 
 



Artikel 3 

Inkrafttreten 
 

Diese Verordnung tritt am 30. Januar 2021 in Kraft. 

 

 

Düsseldorf, den 28. Januar 2021 

 

Der Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales 

des Landes Nordrhein-Westfalen 

 

Karl-Josef  L a u m a n n 

 


